en letzten Ihren⸗Vienſt 


Ei 


Moch⸗ edlen! Goch⸗ Sehr ‚und Dugendbelobten 
rauen / 


orbebracn Hillen / 


Weiland 


Ir. Merrn 


Hr. Siam Riders 


Mohl⸗meritirten Meichs⸗Yraͤfl. Mromnitziſchen 
Maths und Vanzlers zu Bora 
Minterlaſſenen Mrau Mitwe 
Nachdem Dieſelbe den 16 ten Februar. Anno MDCC XV. des Morgens 
ee e fe 
auf den Gt. Beorgen VBottes⸗ cker zu Blaucha an Malle 
zur Grabes⸗Ruhe gebracht wurde / 

Wehmuͤthigſt abſtatten 


8 und zugleich 8 
3 Mochgeehrteſten Leidtragenden 
Ihr Chriſtliches Ditleiden conteftiren. 
 Smnen ana —— 
Gedruckt bey ehrte Fabre Sekten Univ, Buchdr. 
za 
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e heißt 
2 x Und den Weg des Lebens weiſt / 
Sheur und koͤſtlich nennen mag / und die Tod und eben bringen / 
ft nichts theurer als die Zeit: 
Denn an einem jeden Tage hangt die graue Civigfeit. 


wie will der Renſch beſtehen / 

Der in feinen Kbens⸗Tagen feine Tage nicht gezählt 
And des rechten Zwecks verfehlt? 

Wann er ſeinem Tode wohl gutes Muths entgegen gehen 
und was hat er von der Zeit? 

Benn an einer jeden Stunde hangt die lange Ewigkeit. 


Draͤgt er aber feine Stunden / 
Die verfloſſen / die vorhanden / und die noch zu hoffen ſeyn / 
Fn genaue Rechnung ein: 
Sy fo hat er auch den Weg zu der wahren Klugheit funden 
And genießet feiner Zeit. v 
Benn an jedem Augenblick bank die ganze Ewigkeit. 


Selig iſt fein ganzes Leben: 

Velig iſt ſein Thun und Laſſen: ſelig / was er denckt und ſpricht: 
5 Sein Gewiſſen beißt ihn nicht / 
Wenn er feine Seele nun ſoll dem Schöpffer wiedergeben. 


Venn es lieferte 
Burch die Mand der LE Volkes urge 1 


— 


85 5. i 
Mas dis zu bedeuten haben 5 
Wußte unſre Merthſte Freundin! die uns vor gar kur⸗ 
5 


‘ er Friſt 
f Mnverhofft entriſſen iſt. i * 
Drum ſo geht ihr Leichnam zwar / und wir gehn mit ihm zum 
Bis auf die beſtimmte Zeit: (Grabe / 


ber GOtt erguickt die Seele ſchon in jener Ewigkeit. 


. 6. 
Droͤſtet euch daher / ihr Sieben: 
Brbſeet euch bey eurem Kummer: ſeht den ſchoͤnen Tauſch 
Ben die Selige gethan. ( doch an / 
ie hat nun den Lauff vollbracht: aber wir find hier geblieben. 


5 mit mir an die Zeit: 
nſer Weg geht täglich weiter / dencket an die Ewigkeit. 
Wuguſt 8. a] ‚Brandel - 
Er Menſchen Eigenſchafft / ſo Adam angeerbt; 
Weil ſie durch deſſen Fall vergiftet und verderbt: 

Iſt / daß ſie / wenn GOtt will / doch endlich muͤſſen ſcheiden / 

o gar kan keiner nicht den alten Bund vermeiden. = 
Doch bittet Davids⸗ Mund: G Ott ſolle ihn doch nicht / 
(Wie ſonſt dem Menſchen leicht der Leibes⸗Bau zerbricht) 

In feiner beſten Zeit ganz pioͤtzlich laſſen ſterben; 

Ahn Sweifel ſich erſt um die Krone zubewerben. f 
Die Seelge Vanzlerinn / die nun vor JEſu prangt / 
Vat dieſen Davids⸗Wunſch vom Himmel auch erlangt. 

Wie hatte ſatt gelebt / Sie eilt geſchwind zum Ende / 

Im Huy erſtarrt Ihr Mund; Sie ſchlieſſet Ihre Haͤnde. 
Ja / Lofer, ſprichſt du: wol / es iſt ein ſchneller Tod / 
Derſelbe ſtuͤrzet ja in Seel und Feibes: Noch? 7 

Wie kan der Menſch fo fromm vor feinem Schöpfer wandeln / 

ud recht / wie ers erheiſcht in feinem Weſen handeln? 

„Ba 117 5 wol / d kan dieſes fo geſchehn; 
Doch ſetzt es die in Furcht / die nicht in CHriſto ie 


€ 


Woll nicht ein ieder Chriſt in ſolchen Furchten leben / 
And doch ſich ohne Furcht aufrichtig GOtt ergeben? 
Der Menſch iſt oftermals den Seiden⸗Wuͤrmern gleich / 
Atirbt nach gezeugter Frucht / wird ſtarre⸗Todten bleich: 
In voller Arbeit muß er oft fein Ende ſchlieſſen / 
Durch einen ſchnellen Tod fich feinen Tod verſuͤſſen. 
Os war die Welige bey ihrer Frömmigkeit 
Kn Fhrem Lebens⸗End in Chriſto wohl bereit. 

Die wußte allzuwohl / man konne plotzlich ſterben / 

Durch ſolche ſchnelle Fahrt an Seel und Leib verderben. 
Wie aber lebet noch / das weiß ich ganz gewiß; 
MHuͤhlt fir gleich unverhofft den Suͤnd⸗ und Todes⸗Biß: 

Wo iſt dennoch der Schlaf zum ſelgen Schlafe worden / 

Wie ſtehet ſchon gerecht mit in der Selgen Orden! 

Jon. Anastasıus Ereylinghauſen / 
Bat. Adj. 


er Frommen ſchneller Tod ift kein betrübtes Zeichen: 
So wenig / als wenn Gott den Schiffer / eh ers denckt / 
Bey großem Ungeftüm den Hafen laͤßt erreichen 
Und einem Streitenden die Crone plötzlich ſchenckt. 
Zwar wer ein Sünder bleibt / fein Ende nicht betrachtet AR 
Noch ſeine Seligkeit mit Furcht und Zittern ſchafft; 
Wer Gottes Gnaden⸗Ruff beftändiglich verachtet: 
Der wird oft jaͤmme rlich im Zorn hinweg gerafft. 
Wer aber taͤglich ſtirbt / mit CHriſto auferſtehet / 
Und dringet mehr und mehr ins rechte Leben ein / 
So / daß er unverruͤckt aus Gnad in Gnade gehet; 
Dem kan ein ſchneller Tod ein ſelges Ende ſeyn. 
Nun / die Wohlſelige hat ja den Ruhm bey allen / 
Daß Sie ne 3 —— Braut ee N 
m Ihrem Seelen⸗Freund / dem Lamme zu gefallen: 
ai Das Wunder / daß Er Sie ſo ſchnell hinweg geruͤckt? 
Sie ging dem Braͤutigam ja Tag und Nacht entgegen / 
D * Dede nei aan — ur 
rum kam Ihr Hertzens⸗Freund Ihr nimmer ungelegen / 
Und ward der Sterbens⸗Tag Ihr die Vermaͤhlungs⸗Zeit. 
diger Obſervanz gegen die ſelige P 
a De 


M. Josann Hieronywus Mirgle6/ Diac. 
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